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Offensichtlich siınd viele der kürzlich geschaffenen Staaten ıhrer- WALKER CONNOR
selts wıeder multinatıional. Eın solcher Staat ann ann aber 11UTr eın
Schritt auf die nationale Selbstbestimmung se1n, nıcht deren oll-
endung. uch In Atrıka und Asıen hat I1la  > allenthalben Namen der

Protessor der politischen Wıssenschaften und Faculty Exchange Scho-
lar der State University ot New ork (Brockport), Ist gegenwärtignatıonalen Selbstbestimmung multinationale Staaten geschaften. Miıtglied des Woodrow Wılson International Center for Scholars,och WwI1e uns durch dıe gescheiterte Bıafra-Episode, die erfolgreiche Washington Seine Forschung hat sıch aut den ethnischen Natıo-Bangla-Desh-Bewegung und eıne Vielzahl Gang betindlicher nalısmus als weltweites Phänomen konzentiert, und e hat ın zahlrei-tionaler Krıege VOLI Augen geführt wiırd, ann eın Schritt aut die natıo0- chen Artiıkeln In wıssenschattlichen Zeitschriften diesem Themanale Selbstbestimmung sehr leicht gefolgt seın VO Verlangen ach Stellung CHOMMECN, erzeıt arbeıtet (: Zwel Monographien : The

einem weıteren. Ethnic Strain In World Politics und The Nati:onal Question in arxXıst
Di1e kühle Haltung der Schottischen Nationalpartei der T’heory an Strategy.EWG-Mitgliedschaft gegenüber 1m Zusammenhang mıiıt dem briti-

schen Reterendum 1St 1Ur eıne partıelle Ausnahme. Die SN P wollte 1Im MARY CONNOR
Grunde LLUT die Mitgliedschaft solange aufgeschoben WwIssen, bıs
Schottland die Bedingungen für eıne Mitgliedschaft selbst verhandeln ISTt lange Zeıt hindurch als Miıtarbeıiterin Walker Connors ntersu-
könnte. chungen ber den Natıionalismus beteiligt SCWESCH.

Anschrift : Woodrow Wılson Internatıional Center tor Scholars,Übersetzt VO' Karlhermaxin Bergner Smithsonian Institution Building, Washington 20 560 USA

Einwohner da ZA00 Europäischen Gemeıinschaftt
Marıa Borris gehört Freizügigkeıt genıeßen.

Zweıtellos WAar die Mıgration VO einem wachsen-
Ursachen für die den Arbeıitskräftebedarf der BRD be1 ‚War schwan-

kenden, aber beachtlichen Wachstumsraten der Wırt-fehlende Kommunıikation schaft der Nachkriegszeit determinıert, W as der
Annahme verleıtete, da{fß Wıiırtschaftswachstumzwıschen Gastarbeitern MIt wachsender Arbeitnehmerzahl verbunden sel,

und der Bevölkerung der obwohl dıe Rationalısıerungsinvestitionen menschlı-
che Arbeitskraft durch Maschinenaggregate EerSsSeLzZien:Bundesrepublik Deutschland Diese Fehlannahme führte der Befürchtung, das 4US

internatıonalen ökonomischen Konkurrenzmotiven
und aus ınnerpolitischen sozıalen Stabilitätsgründen
benötigte Wırtschafttswachstum könne entweder

Die ökonomischen Ursachen des Fremdarbeiter- durch eınen Mangel einheimischen Arbeitskräften

problems in der BRID) gebremst werden, oder aber die steigende Zahl der
«Gastarbeiter» wuürde die regionalen Planungsmög-

Nachdem 1961 die Deutsche Demokratische Republık lıchkeiten wiırtschaftlicher un: sozıaler Infrastruk-
tur weılt übertordern.die Abwanderung VO  } Arbeitskräften durch

den Bau der Mauer qucr durch Berlın und scharfe Angesichts dieses bedrohlichen Dılemmas tlüchte-
Grenzkontrollen unterband, suchitte die Bundesrepu- ten dıe Bundesregierung un ein1ıge Länderregierun-
blık Deutschland (BRD) ıhr Arbeıtskräftepotential SCH Sachverständigengutachten, dıe das zukünftige
durch Zuwanderung aus den Ländern des Mıttelmeer- Wırtschaftswachstum als Wachstum des Sozlalpro-
Faumes aufzufüllen, dıe S1e zentral steuerte*. Diese dukts un:! die benötigten Arbeitskräfte 1ın bestimmten
Länder lieben bıs aut den heutigen Tag das Hauptre- Zeıträumen vorausschätzen sollten. ın all diesen (3ut-

achten wurden aber dıe Wachstumsraten des SO-Servolır für die Immigration, WEeNN sıch auch die Quo
ten zwıschen ıhnen 1mM Laufe der eıt verschoben. Wa- zıalprodukts unterschätzt und dıe Erwerbsbeteiligung
Frech dıe Italiener Begınn dıe oröfßte ruppe, sınd der einheimischen Bevölkerung überschätzt. Dıiıe Er-

heute die Türken, denen die Jugoslawen tolgen. werbsquote der Frauen Zing zurück bzw stagnıerte,
Dıiese Verschiebung ergab sıch A4aUuS veränderten bma- Aanstatt dafß s1e anstıeg, un dıe Verlängerung der Aus-
chungen der deutschen zentralen Arbeitsverwaltung bıldung schob das Alter des Berutseintritts weıter hın-
mıiıt den Regierungen dieser Länder den sogenannten aus Infolgedessen schwankten auch die Schätzungen
Drıttländern un: AaUS den sıch verändernden WIrt- der Ausländerbeschäftigung für die Jahre 19/5; 1980
schaftlichen Bedingungen VOTL allem Italıen, dessen und 1985 Diese Prognosen hatten Ur der Verlänge-
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Ausländergesetz eın Recht auf 1ne Aufenthaltsge-rung vergansCchner Entwicklungsreihen iın dıe Zukunft
bestanden, O  e dafß technische, wissenschaftlıche, nehmigung besaßen, solle rückgängig gemacht Weli -

wirtschaftliche, soz1ıale und innenpolitische Verände- den Allerdings ware dazu iıne Gesetzesänderung
runsch ausreichend berücksichtigt worden notwendig, VO  ' der noch nıcht offiziell ekannt ISt, ob
Vorhandene Produktionsstrukturen un der bisherige und W allıil s1e erfolgen wiırd.
Arbeitskräftebedarf wurden einfach 1n die Zukunft
verlängert, worın sıch dıie Hoffnung ausdrückte, dafß Konzentration un Segregatıon ausländischer
alles weiterlaufen moge w1e bisher. Arbeiter*

Jedoch bildeten dıe Akkumulationsraten des Kapı-
Das Problem der Konzentratıiıon und Segregation dertals iın ıhrem undurchschauten Wechsel 1m eigenen

Land un: dıe Ursachen für dıe Bereitschaftft VO Inve- ausländischen Arbeıter un ıhrer Famıilien, VOTLT allem
1ın den wirtschaftlichen Ballungsgebieten der rofßs-stıtıonen des überschüssıgen einheimiıschen Kapitals

1m Ausland die Unsicherheitsfaktoren, dıe dıe Bundes- städte un: Regionen Rheın-Maın, Baden-Württem-
berg, Nordrhein-Westfalen, wırd auch be1 eınerregierung schließlich 1m Jahre 1973 eiıner Umkehr

iıhrer Politik der Einwanderung bewog. Bıs ZU Ja Regelung bestehen Jeiben, Ja, wırd sıch noch NOIr

NUalt 1973 Wl die Zahl der ausländischen Arbeıter aut schärfen, denn 1St wahrscheinlich, da{fß dıe allein 1ın
der BRD arbeitenden Männer un! Frauen in Massen-Zıll angestiegen. Im November des gleichen Jah-

res verfügte dıe Bundesregierung ınen Anwerbe- quartieren oder Wohngemeinschaften, VO  3

der deutschen Bevölkerung, untergebracht werden.StOPP); der bıs Z.U)] heutigen Tage nıcht aufgehoben
wurde. Die Bundesregierung 1ef 1 Junı 1976 wissen, Das Problem derKonzentration UuN Segregatıon ıst eıin
da{fß auch Zukunft eines sıch anbahnenden qualitatives un! wenıger eın quantitatıves. Eineinhalb
Wirtschaftsaufschwunges nıcht gelockert werden Mıllionen Menschen kann ebenso tretfen w1e wel-
würde. Offensichtlich hat die Arbeitslosenzahl VO  an einhalb Miıllıonen, und ‚W al harter, WeNn s1e
tast ll un! die Voraussage des Aufschwungs beı ohne hre Famılıen 1n der leben mussen. S1e sınd,
bleibendem hohen Arbeitslosenplafonds deutscher da iıhre Rechte durch das Ausländergesetz VO  3 1965

Arbeıter s1e dazu veranlafit. Es hat den Anscheın, als eingeschränkt wurden, yechtlich Ine unterprivilegierte
ob s1e eınen gew1ssen Druck aut die Beschleunigung Minderheıit.
der Rationalısıerung der Industrıe ausüben wollte, ın Seılt 1969 olt tür Angehörıige der Europäischen @7

der Annahme, da{fß damıt qualitizierte Arbeıitsplätze meinschatten iıne lıberalere LOösung, dıe auf den
Grundsätzen der WG-V! 1612 VO  =) 1968 beruht, ıh-für deutsche Arbeitnehmer geschaffen würden un der

Bedarf ungelernten ausländischen Arbeıtern sıch nen 1ine Freizügigkeıt iın der BRD zubillıgt un die
Einreise auf eıgene Verantwortung ausdrücklic C1-verringern mOöge. Vor allem A4Uus der Industriıe und dem

öffentlichen Dienstleistungssektor verlautet aber nach laubt Dıe Wirtschattskrise 974/75 hat ber veze1gt,
da{fß die italienischen Arbeıter ebenso arbeitslos WUurTr-Presseberichten, daß sowohl die Bauwirtschaft, dıe

Automobil- w1e dıe Elektroindustrie nıcht völlıg autf den w1e dıiejenıgen A4uUus Drittländern un dann nach Ita-

s1e verzichten könnten. Es wırd geschätzt, da{fß eın Pla- lıen zurückkehrten, sobald der Anspruch aut Arbeıts-
tond VO  3 I 5 ıll Ausländern ın den nächsten losengeld ausgeschöpft Wal. Als 7Ziel des Ausländer-

gesetze. galt VO  e vornehereın der Schutz der DeutschenJahren noch benötigt wiırd.
VOor den Ausländern un der Vorrang nationaler Inter-Dıiese insıchten mogen Pläne begünstıigen, dıe b1ıs-

herigen Immıigranten insbesondere solche mıiıt Famı- N, die aber nıcht näher detinıiert wurden, da{ß s1e
lien in die Heimatländer zurückkehren lassen, da- mıit oroßer Beliebigkeıit ausgedeutet werden konnten.
für Jüngere Arbeitskräfte ohne Famılıen anzuwerben Es gewährt LLUT ıne befristete Aufenthaltserlaubnis

mMi1t räumlichen un: berutflichen Bindungen. Wenn dıeoder den UZzug der Familien unterbinden un iıne
strikte Rotatıon nach Jahren einzuführen, W as Bestimmungen des (Gesetzes verletzt werden, be1

stratbaren Handlungen un bei eiınem längeren Bezugbisher als ine ınhumane Lösung verworten worden
Wal. eıner So zialhılte (wıe S1e für nichterwerbsfähige Perso-

NCI, alte Menschen, Kınder oder 1n Not Bur-Diese Erwagungen zeigen deutlich, da{fß ausländi-
sche Arbeitskräfte ıne disponible Reservearmee bıl- CI gewährt wird), können S$1e ausgewlesen werden.

den, über dıe nach wirtschaftlichen un soz1ıalen Not- Fıne solche Eınengung des Freiheitsraumes -

Wendigkeiten beliebig verfügt werden soll Die bıs schwerte schon ımmer ıne Integration 1n dıe deutsche
19/2 propagıierte Integration VO Teilen der ausländı- Bevölkerung, zumal da dıe Behörden VO  w prazısen
schen Bevölkerung, VOI allem von solchen, die mehr normatıven Bindungen freigestellt sind. So leben dıe

Ausländer 1ın Rechtsunsicherheıit : S1e können keıneals fünt Jahre in der weılten un! die nach dem
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längerfristigen Pläne tassen, W as S1Ee mıt Existenzangst Die Segregatıon SE 2INne Folge des nıedrigen soztialen

Status der ausländischen Arbeiter. S1e sınd mıt den -erfüllen mufß, die bekanntlich negatıve gesundheıitliche
Folgen haben kann. Der statıstisch erfaßte Kranken- qualifiziertesten Arbeiten beschäftigt, welche deutsche
stand Walr bel den azusländıschen Arbeitern allerdings Arbeıter nıcht mehr gewillt sınd, auszuführen, auch ın
N1€e höher als be1 deutschen, eher lag noch darunter, der Kriıse noch nıcht, obwohl die Bundesanstalt für
W as auf die günstıgere Altersgliederung der ausländı- Arbeit versuchte, den Begritf der umutbarkeit einer
schen Bevölkerung zurückgeführt werden kann. Je- Arbeit sehr weıt auszulegen, nıcht ohne da{f die (e-
doch 1St A4Uu5S5 Beiragungsergebnissen entnehmen, da{fß werkschaften dagegen protestierten. Dıie Bundesregie-
psychosomatische Erkrankungen, die aus Strefß, Eın- LUNg konnte VO  — der Wahl 1m Oktober 1976 keine Ver-
samkeıt, Traurigkeıt un: Unsıicherheit entstehen, schärfung der Handhabung der Arbeitsvermittlungs-
überwıegen. bedingungen riskıieren. Di1e Restriktionen der Anwer-

In arbeits- UN! soztalrechtlicher Hinsicht sınd dıe bung SOWI1eEe die Pläne, die Rückkehr der Immiıgranten
ausländischen Arbeitskräfte den deutschen gleichge- forcieren, dienen letztlich der Beruhigung der deut-
stellt durch die Intervention der Gewerkschaften, dıe schen Arbeıter, die, W 1e Umftragen ermittelten, e1l-
dıe wirtschaftliche un soz1ıale Posıtion der deutschen NCN erheblichen Teıl meınen, dıe Anwesenheit aUS-

Arbeitnehmer VOT bıllıgen, nıcht nach Tarıt bezahlten ländiıscher Arbeitskräfte CIZCUSC ıhre Arbeıitslosigkeit,
Arbeıitskrätten schützen wollten. Das bedeutet jedoch obwohl objektiv eren Beschäftigung dazu kaum bei-
nıcht, da{fß s1e die ogleichen Löhne aut den oleichen Ar- tragt, da s$1e Arbeıitsplätzen arbeıten, die die Deut-
beitsplätzen erhalten W1€e die Deutschen, da in der schen verschmähen.
BRD Tarıtlöhne 1L1UT Miındestlöhne sınd un! dıe effek- An dieser Auffassung zeıgt sıch dl€ Unwissenheit
t1ven sıch VO  } diesen den verschiedenen Lohngrup- der deutschen Arbeiter über dıe wahren Gründe der
PpCN 1ın unterschiedlichem alßße unterscheiden. Di1e - Wırtschattskrise un ıne uch ın Zeıten der och-
beitsrechtlichen Bestimmungen des Arbeitstörde- konjunktur bestehende Abneigung ausländische
rungSsgeSELZECS, die Arbeıtserlaubnisverordnung und Arbeıter, welche soz1ıale Kontakte erschwert, Ja VCeIr-

ine gesonderte Anordnung der Bundesanstalt für Ar- hindert, Was iın den vielen Schimpfworten ZU Aus-
beıit VO November 1974 haben das Ziel, den natıona- druck kommt, mıt denen S1e die ausländischen Arbe1-
len Arbeitsmarkt und die Unterstützungseinrichtun- ter bezeichnen (Z Faulenzer, Drecksack, Gesindel,
SCH nıcht mıt Arbeıitskrätten belasten, die infolge Schweine) mehr noch 1ın dem geringen soz1alen Kon-
der KonJjunktur- un Strukturkrise der Jahre takt, den sS1e mMIt ıhnen unterhalten. S1e meıden geme1n-
1974/75/76 nıcht mehr gebraucht werden. SaImne Geselligkeit außerhalb des Betriebes S$1e isolieren

Die doppelte Kontrolle der Arbeits- UuUN Aufent- sıch VO  S ıhnen ın den Miıttagspausen 1ın den Kantınen.
haltserlaubnıs begünstigt dıe Segregation Das gleiche S1e ratiıonalısıeren dieses Verhalten mMuiıt dem Hınweıs
bewirken die eingeschränkten polıtischen Rechte Diıe auf die geringen Sprachkenntnisse der Ausländer. Die
Versagung der polıtischen Betätigung durch Anord- schon zıtlerte Untersuchung iın Frankfurt/Maın hatte
NUuNns der Ausländerbehörde $ des Ausländergeset- erwıesen, da{fß nıcht die geringen Deutschkenntnisse
zes), Wenn «erhebliche Belange der BRD erfor- die Isolierung verursachen, sondern umgekehrt die Se-
dern». Die Meınungsfreıiheıit 1St eingeschränkt, un: gregatıon die geringen Deutschkenntnisse verursacht.
Z1bt keın aktıves und pasS1ıves Wahlrecht egen diese Eın großer Teıl der Ausländer wollte nıcht Deutsch
Restriktionen wurde VO  e den christlichen Kırchen, lernen, weıl keine Gelegenheıit hatte, Deutsch
rıtatıven Verbänden, humanıtären Vereıinen, den (Ge: sprechen.
werkschaften un einzelnen Jurısten ötftentlich Stel-
lung SC  ININCINL, aber ohne ersichtlichen Ertolg.

Wiährend noch 970/71 eine Tendenz bestand, das Dıie Wohnungssitnation der Ausländer®

Ausländergesetz lıberalisıeren, Lrat bereıts VOT der IB7IG Isolierung VO  3 den Deutschen hrt eınem
Wiırtschattskrise eın Umschwung eın, ob aufgrund des Rückzug In die ethnıiısche Gruppe;, ın die Famlılıie. 7/war
Terrorısmus, aflst sıch nıcht nachweısen, ware aber z1bt in der noch keıne Gettos, mM Iıt Ausnahme
iımmerhın möglıch, da das Gesetz für alle ausländı- VO  z Berlıin, der Stadtteıl Kreuzberg eın Turken-
schen Staatsbürger oilt un: nıcht [1UT für Arbeitsemi- bıldert. In anderen Grofßstädten entstanden 1N-
granten. Es 1St allerdings L1UT als 1ne Rahmenbedin- nerhalb VO  a} Quartieren, die VO  - Deutschen ewohnt
SUuns für die Segregation un dıe tehlende Integration sınd, oder Häuserblocks, 1n denen verschiedene 4US-

anzuselien s denn auch für die Italıener bestehen keıne ländische Gruppen wohnen, Straßen mıiıt ausschliefß-
besseren Chancen, obwohl Italıen ZUT Europäischen ıch ausländischer Bevölkerung. Es sınd meılstens
Gemeinschaft gehört. Quartiere mıt schlecht ausgestatteten Wohnungen,
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entweder 1n den Innenstädten, die VO der zahlungs- Schulbehörde beschweren, wenn der Anteıl der aus-

kräftigeren Bevölkerung verlassen wurden, terner 1n ländischen Kınder eın Drittel beträgt, mıt der Be-
Arbeitervierteln mıiıt einem Altbaubestand oder in Veli- gründung, ıhre Kinder würden 1ım Verband mIıt den

ausländischen eiınen unzureichenden Unterricht erhal-fallenden Häusern der Kleinbourgoisıe, die S1e nıcht
enrenovıeren Jäft, weıl dıe Renditen durch hohe Mıeten

Z/war wünschen die ausländischen Eltern eine Inte-eın Vielfaches höher sınd als nach Instandsetzung
oration ıhrer Kınder, weıl S1Ee selbst 1n der Isolierungeıne Vermietung Deutsche Marktpreisen.
leben,; aber dıe Schulerfahrungen schrecken s1e wıederDıie Bodenspekulation 1ın den Gro{fstädten führte

außerdem eınem Aufkauf BaNzZCI Hausergruppen, ab So entsteht eın widersprüchliches Verhältnis AD

die solange der Verwahrlosung anheimgegeben WUÜü[lI- deutschen Schule, die ıhnen als Instıtution fremd
den durch iıne UÜbertfüllung m1t ausländischen Famiılı- bleibt, obwohl viele VO  $ ıhnen dıe Elternabende besu-

C bıs sıch eın großer Neubau meıstens AA gewerb- chen und Interesse Schulschicksal ihrer Kinder
lıchen Nutzung rentierte. 7u spat wurde durch dıe nehmen. Dıie 1n vielen Städten eingerichteten Jugend-

häuser stehen 1in der Freizeıt uch den ausländischenBestimmungen des Städtebauförderungsgesetzes die-
Kındern offen ; aber s1e besuchen S1e selten und WENNT,SCI Spekulatiıon eın Ende bereıitet ; melst ETST,; WE

dann 1L1LUT 1n Gruppen, innerhalb derer S1E sıch adurch Abwehraktionen der Bürger iın SoOgenanntenN
schützt tühlen. Die internationalen Jugendtage, die dıeBürgerinitiatıven die Öfftentlichkeit autf diese Zerstö-
Behörden mı1t Lehrern un: Soz1ialarbeıtern jährliıchruns VO  a} Stadtteilen autmerksam gemacht wurde Ww1e

1ın den auch 1MmM europäischen Ausland ekanntO veranstalten, haben ‚W AT großen Anklang gefunden,
denen Aktiıonen VO  3 Frankturt Maın aber S1e konnten keıne Grundlage für eınen auernden

Dıe sroße Wohnungsnot der ausländischen Famı- Kontakt schaften. Dieser Mißerfolg hängt auch mıt der
lıen konnte bisher keiner Stadt ehoben werden, Krise der deutschen Jugendarbeıt Il, se1l s1e
obwohl öffentliche Amter sıch bemühten, den 11U)  S VO  a kommunalen Zentren, VO  S treiıen Jugendver-
schlimmsten Zuständen wehren. Der Mietwucher bänden oder carıtatıven Organısationen gestaltet.
wird aktıv verfolgt ; jedoch scheuen viele Ausländer
eıne Anzeıge un damıt ıne gerichtliche Auseinander- 1bt Möglıichkeiten der Integration £
SELZUNG mıt den Hauseigentümern aus Furcht, S1e

Unter Soziologen wurde die rage erörtert,” ob dıekönnten VO  - den Ausländerbehörden registriert WEeI-

den Das 1St ‚W alr iıne ırreale ngst, die aber ihre PSY- Massıerung iın Gettos, in Wohnquartıeren alleın schon
chische un auch sozıale Verfassung charakterisıert. ıne Integration verhindere, weıl hıer eın nationaler

oder ethniıscher Zusammenhalt sıch NC  e bilde, der den
Wunsch nach Integration verhindere, da die ausländı-

Die Sıtuation der ausländiıschen Kinder schen Arbeıter hıer W1€e alle anderen Arten VO  e Mın-
derheiten uch hre soz1alen Bedürtnıisse befriedigenach den Schulgesetzen der Bundesländer mussen die
können, während schon ein ver‘!  es WohnenKınder deutsche Schulen besuchen solange Ww1e deut-

sche Kinder auch. Da ıhnen aber Sprachkenntnis- der MaJorıtät iıne Integration erleichtere oder bereıts
schaffe. Im Falle der ausländischen Arbeıiter 1st die

SCI] mangelt, dem Unterricht folgen, werden s$1e
Verteilung aut Stadtviertel alleın ohne Wırkung autfvorübergehend ın nationalen Klassen VO  3 Lehrern ih-
ıne Integration. Ogar hre Teilhabe den sozialpoli-LG eigenen Natıon, dıe VO  . den deutschen chulbe-

hörden bezahlt werden, unterrichtet, nach Lehrplä- tischen Dıensten, die auch der deutschen Bevölkerung
NECI, über die die deutschen Behörden un! die auslän- ZUrTr Vertügung stehen, w1e Krankenversorgung, Mut-

ıschen Konsulate wachen. Dıiese Zusammenarbeıt terschutz, Unfallschutz, Rentenversicherung und ihre

tunktionierte 1n der Vergangenheıt sehr schlecht be1 Teilnahme den Rechten der Arbeitnehmer inner-

den Staaten, die VO  - keiner demokratisch gewählten halb des Betriebsverfassungsgesetzes, ıhre Wählbar-
keıt Z.U)] Betriebsrat,; haben DE für einzelne Personen,Regierung geleitet wurden, da keıne Übereinkunft
nıcht 1ber für dıe Minderheıt der ausländischen Arbeı1-über die Lehrpläne un: Lehrinhalte erzielt werden
ter als (3anzes ıne Integration ZUr Folge gehabt.konnte. Die Schulklassen sınd meıstens überfüllt ; dıe

Dıe soz1ale Integration, die Ja LLULI eıne solche 1n dieKinder können die Hausaufgaben nıcht alleın ausfüh-
IcHh S1e mussen Klassen wiederholen un! werden nıcht deutsche Arbeiterschaft se1ın kann, 1sSt nıcht erfolgt.
selten 1ın Sonderschulen für behinderte Kınder über- Dıskutiert wurde iın der Offentlichkeıit auch NUur die

wıesen, obwohl s$1e keıne Anzeichen VO  - Lernbehinde- rechtliche mıt ıhrem aktıven un passıven Wahlrecht;
mıindestens ın den Kommunen VO  . den christlichen

rung zeıgen. Oftfrt tehlt der freundschaftliche Kontakt
mıiıt deutschen Kindern, deren Eltern sıch be1 der Kirchen, iıhren carıtatıven Verbänden, den Gewerk-



FÜ DIE KOMMUNIKATIONI ZWISCHEN GASTARBEITERN

+  URSACHEN FÜR DIE FEHLENDE KOMMUNIKATION}ZWISCI-IF;N GASTARBEITERN ...  schaften, die alle Memoranden erarbeiteten, die der  wußten Kontakt mit deutschen Gruppen aufnehmen  Bundesregierung bzw. dem Ministerium für Arbeit  könnten, die eine Integration in die, verschiedenen  und Sozialordnung zugeleitet wurden. Vorwiegend  Schichten der Arbeiterschaft erleichtern sollten.  aus ökonomischen Gründen, aber auch aus innenpoli-  Diese Versuche der Bewahrung der nationalen Iden-  tischen Rücksichten fanden sie keine Resonanz.  tität, namentlich in der Pflege der Muttersprache, ge-  So blieb es bei den vielen offiziellen und informellen  wisser nationaler Gebräuche des Singens und Tanzens  Initiativausschüssen, an denen ausländische Vereine  haben eher das Gegenteil erreicht — den endgültigen  oder Gruppen oder delegierte Personen sich beteilig-  Rückzug in die nationale oder ethnische Gruppe, da  ten, die eine Reihe von Aktivitäten entwickelten, ein-  die nationalen Kulturen in diesen Ausformungen so  zeln um Hilfe nachsuchende Familien oder Personen  weit von den Gewohnheiten einer deutschen Groß-  oder Gruppen, namentlich die Jugendlichen, in ihre  stadtbevölkerung entfernt waren, daß sie nur gelegent-  kontinuierliche Fürsorge zu übernehmen, wofür sie  lich einen exotischen Zauber auf die deutsche arbei-  von der Bundesanstalt für Arbeit, den Sozialministe-  tende Bevölkerung ausübten. Was auch immer bisher  rien der Länder, dem Bundesarbeitsministerium oder  mit guten Absichten geschah, es erleichterte den Aus-  den Kommunen finanzielle Hilfe erhalten. Das erste  ländern nicht das Leben in einer ihnen fremden Umge-  Zielwar, ihnen zu helfen, ihre nationale oder ethnische  bung, die sich ihnen gegenüber seit den ersten Zeiten  der Einwanderung abweisend verhält.  Identität zu bewahren_, damit sie dann einen selbstbe-  MARIA BORRIS  * Vgl. zu diesem Abschnitt : G. Schiller, Arbeitskraftreserven (Per-  Führt als Ökonomin und Soziologin Enqueten und Studien durch und  spektiven und Entwicklung) Die Dritte Welt — Sonderheft (Meisen-  macht Gutachten für öffentliche und private Auftraggeber auf dem  heim 1975) 250-269.  Gebiete der allgemeinen Soziologie, Bildungssoziologie und Betriebs-  ? Vgl. M. Borris, Ausländische Arbeiter in einer Großstadt (Frank-  soziologie. Gleichzeitig ist sie Lehrbeauftragte für Soziologie an der  furt/Main ?1974). Vgl. Bingemer, Meistermann-Seeger, Neubert, Le-  Akademie der Arbeit in der Universität Frankfurt am Main. Aus ihren  ben als Gastarbeiter. Geglückte oder mißglückte Integration (Köln  Veröffentlichungen : Die Benachteiligung der Mädchen in den Schulen  und Opladen 1970).  der BRD (Frankfurt a.M./Köln *1975) ; Ausländische Arbeiter in ei-  3 Schöfl, Strunk, Tonne, Untersuchung zur Wohnsituation auslän-  ner Großstadt. Eine empirische Untersuchung am Beispiel Frankfurt  discher Arbeiter in Baden-Württemberg (Stuttgart 1972). Vgl. E. Zie-  (*1976) ; Sozialpsychologische Aufsätze über Jugendliche in verschie-  ris, Wohnverhältnisse von Familien ausländischer Arbeitnehmer in  denen Zeitschriften. Anschrift : Raimundstraße 138, D-6 Frankfurt  Nordrhein-Westfalen (1971).  am Main.  10schaften, die alle Memoranden erarbeıteten, dıe der wußten Kontakt mıt deutschen Gruppen autnehmen
Bundesregierung bzw dem Miniısterium für Arbeit könnten, die ine Integration ın die verschiedenen
und Sozlalordnung zugeleıtet wurden. Vorwiegend Schichten der Arbeiterschaft erleichtern sollten.
AaUus ökonomischen Gründen, aber auch AUusSs iınnenpolı- Diese Versuche der Bewahrung der natıonalen Iden-
tischen Rücksichten tanden s1e keıne Resonanz. tıtät, namentlıch in der Pflege der Muttersprache, C

So blieb beı den vielen offiziellen un! informellen wI1sser natıonaler Gebräuche des Sıngens un: Tanzens
Inıtıatıvausschüssen, denen ausländısche ereine haben eher das Gegenteıl erreicht den endgültigen
oder Gruppen oder delegierte Personen sıch beteilig- Rückzug ın dıe natıonale oder ethnische Gruppe, da
ten, die ine Reıihe VO  ; Aktıivitäten entwiıckelten, e1In- dıe natiıonalen Kulturen ın diesen Ausformungen
zeln Hılte nachsuchende Famıilıen oder Personen weıt VO  - den Gewohnheiten eıner deutschen rofs-
oder Gruppen, namentliıch die Jugendlichen, iın ıhre stadtbevölkerung entterntN, da{ß S$1e 0R ÖüNG gelegent-
kontinujerliche Fürsorge überne  en, wofür sS1e iıch eınen exotischen Zauber auf die deutsche arbei-
VO  5 der Bundesanstalt für Arbeıt, den Soz1ialministe- tende Bevölkerung ausubten. W as auch ımmer bısher
ıen der Länder, dem Bundesarbeitsministerium oder mıt Absıchten geschah, erleichterte den Aus-
den Kommunen finanzielle Hılte erhalten. Das ändern nıcht das Leben ın eıner ıhnen remden Umge-
Zie] Wal, ıhnen helfen, hre natıonale oder ethnısche bung, die sıch ıhnen gegenüber selt den ersten Zeıten

der Einwanderung abweisend verhält.Identität bewahren_, damıt S1Ee dann einen selbstbe-
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